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Von Jodel bis Operette vorgetragen
Chorliederkonzert des Sängerverbandes an der Forch gefiel dem Publikum in reformierter Kirche Egg

mfr. Sieben Chöre in einem Kon-
zert: Der Sängerverband an der
Forch verkürzte den verregneten
Samstagnachmittag mit Liedern
aus allen Sparten, von Jodel bis
Operette.

Es wurde eng in der reformierten Kirche
in Egg. Fast alle Bänke waren mit Sän-
gern besetzt. Wer lieber zuhören als sin-
gen wollte, musste auf der Estrade Platz
nehmen. Alle sieben Chöre des Sänger-
verbandes an der Forch sind in die Kir-
che gekommen, um das traditionelle
Chorliederkonzert zu geben und an-
schliessend bei Bankett und Tanz im
Gasthaus Hirschen den Abend zu ver-
bringen. «Nicht zu gross und nicht zu
klein, schön überschaubar», ist der Sän-
gerverband für den Verbandspräsidenten
Hansjörg Fischer, Landwirt und SD-Kan-
tonsrat. Bevor das Konzert begann, gab
er einen kurzen Einblick in die Ge-
schichte des Sängerverbandes.

Sieben Chöre sind Mitglied
Gegründet wurde der Sängerverband

1922, um den Volksgesang zu fördern
und die Kameradschaft zu pflegen. Dies
wurde auch jahrzehntelang so gehand-
habt, nicht mal während des Krieges
wurde der Verband aufgelöst, bis 1978
dann doch fast das Ende kam. Mehrere
Chöre waren ausgetreten oder haben
sich aufgelöst. «Es waren nur noch vier
Gruppen dabei. Da hat man diskutiert,
ob man den Verband auflösen soll», so
Fischer, Präsident seit 1996. Doch man
machte weiter und heute gehören wieder
sieben Chöre zum Sängerverband: der
Frauenchor Zumikon, der Frauen- und

Männerchor Egg, der Männerchor Berg-
Küsnacht, Frohsinn Zumikon, die Chor-
gemeinschaft Maur-Fällanden, der Ge-
mischte Chor Ebmatingen-Binz und der
Jodelklub Heimelig aus Mönchaltorf.

Verschiedenartigkeit der Chöre
Das Programm, welches diese Chöre

anschliessend zeigten, bot aus fast allen
Sparten etwas und zeigte die Verschie-
denartigkeit der Chöre untereinander
gut auf. Der erste Chor, der vor den sie-

ben Chor-Fahnen auftreten durfte, war
der Gastchor aus Frieswil im Kanton
Bern. Und mit dem ersten Chor kam
auch gleich die erste Änderung. Weil der
Dirigent nicht anwesend war, mussten
die Frieswiler ohne Leitung singen und
jodeln, was jedoch gut gelang. Der
Männerchor Berg-Küsnacht wählte mit 
«Bajazzo» und «In den Karpaten» Lieder
aus Italien und Ostdeutschland. Der
Frauenchor Egg sang ein Lied über den
Einzug der Schwalben und den Beginn

des Frühlings. Die Chorgemeinschaft
Maur-Fällanden setzte hingegen auf ei-
nen Klassiker: «Muss i denn», das Liebes-
lied aus dem Schwabenland.

Mönchaltorfer ohne Dirigent
Der Gemischte Chor Ebmatingen-

Binz wählte zwei Operettenstücke:
«Schön ist die Abendstunde» und «Du
bist mein schönstes Rendezvous» des
Komponisten Robert Stolz. Stolz wurde
95 Jahre alt, was die Annahme nahe legt,

Der Frauenchor Egg konzertiert unter der Leitung von Ernst Marti. (kam)

dass Musik machen doch äusserst gesund
hält. 

Wie die Gäste aus Frieswil stand auch
der Jodelklub Heimelig aus Mönchaltorf
ohne Dirigentin auf der Bühne. Die
Gruppe ist jedoch so eingespielt, dass 
sie die Stücke «Soldanelle», ein Lied über
das unscheinbare Alpenröschen, und
«Ame schöne Morge» auch ohne Leitung
problemlos darbieten konnte. 

Es folgten der Männerchor Frohsinn
aus Zumikon mit einem spanisch ange-
hauchten Stück und der Frauenchor Zu-
mikon, der Stücke von Mozart und
Brahms wählte. Als letzter Einzelchor
stand der Männerchor Egg auf der
Bühne. Sie wählten ein rätoromanisches
Stück, das den Frühling herbeilocken
soll, «Vea, premaveira». Genützt hat es
leider nicht viel, draussen setzte inzwi-
schen strömender Regen ein.

Geschichten im «Hirschen»
Die letzten beiden Lieder wurden vom

Gesamtchor vorgetragen, wobei auf der
Bühne ein buntes Gedränge aus ver-
schiedenen Chor-Farben entstand. Diri-
gentin Anne-Lise Rollier freute sich über
die zahlreichen Sänger: «Ist das nicht ein
schönes Bild? Da würde sich mancher
Dirigent die Finger bis an die Ellbogen
ablecken, damit er so eine Gruppe diri-
gieren könnte.» 

Nach den beiden letzten Liedern zog
die Sängergemeinde schliesslich weiter
ins Gasthaus Hirschen. «Fahnen voraus»
war zwar eine schöne Idee. Bei diesem
Regen wurde aus dem geplanten Sänger-
zug jedoch eine eher unkoordinierte
Übung, weil es viele vorzogen, schnell
ans Trockene zu gelangen. Bereits in 
der Kirche kündigte Verbandspräsident
Hansjörg Fischer an, im «Hirschen» dann
einige Geschichten zum Besten zu ge-
ben. Anekdoten zu erzählen gehört im
Sängerverband wohl zu seinen belieb-
testen Kompetenzen. «Von der Musik
verstehe ich ja nicht so viel», gibt das
langjährige Chormitglied zu. 

Guter Start der jüngsten Jahrgänger Usters
Gut besuchte ausserordentliche Generalversammlung der Jahränge 1946–1955 im Dietenrain

jcg. Im Alters- und Pflegeheim
Dietenrain in Uster ging am
Freitagabend die erste ausseror-
dentliche Generalversammlung des 
neu gegründeten Jahrgängervereins 
1946–1955 Uster und Umgebung
über die Bühne. Dabei wurde der
Vorstand ins Amt gewählt.

Uster hat einen neuen Nuggi-Verein: So
nennt sich nämlich der jeweils jüngste
der alle 10 Jahre konstituierten Jahrgän-
gervereine (JGV). Nach einem Jahrzehnt
gibt er diesen Ehrentitel jeweils wieder
an den nächsten, nachrückenden Verein
ab.

Mit dem neuen JGV 1946–1955, der
sich am Freitagabend zur ersten ausseror-
dentlichen Generalversammlung traf,
zählt die Bezirkshauptstadt derzeit vier
Jahrgängervereine. Alles übrigens reine
Herrenklubs! Im Unterschied zu den
Jahrgängern 1916–1925, 1926–1935 und
1936–1945 stehen die Mitglieder des
Nuggi-Vereins freilich noch fast aus-
nahmslos voll im Berufsleben, und so
fand sich am Freitag eine illustre Runde
im Alters- und Pflegeheim Dietenrain
zusammen.

Bereits über 140 Mitglieder
Das Interesse an diesem Verein ist

mehr als beachtlich. In Zeiten, in denen
sich landauf, landab sämtliche Vereine
über schwindende Mitgliederzahlen be-
klagen, schaffte es dieser JGV, obwohl
seine Gründungsversammlung erst am
27. Februar dieses Jahres stattfand und er
lediglich durch Mund-zu-Mund-Propa-
ganda bekannt wurde, bereits 142 Mit-
glieder zu mobilisieren. Rund 80 von
ihnen nahmen an der freitäglichen Ver-
sammlung teil. So wurde die GV zu ei-
nem guten Start des neuen Vereins.

Die Traktanden der Generalversamm-
lung gaben wenig zu diskutieren, und so
konnte der offizielle Teil des Abends zü-
gig über die Bühne gehen. Einstimmig

wurde der Vorstand gewählt, die Statuten
abgenommen und ein Jahresbeitrag von
50 Franken festgesetzt. Grussworte der
beiden Präsidenten der Vorgängerver-
eine, Rico Eichenberger (JGV 1936–1945)
und Johann Knuchel (1926–1935), runde-
ten die Versammlung ab. 

Der erste, siebenköpfige Vorstand des
JGV 1946–1955 setzt sich wie folgt zu-
sammen: als Präsident amtet Hansueli
Dür, als Vizepräsident Urs Weber, als Ak-
tuar Karl Bertschinger, als Kassier Jean-
Jacques Gueissaz, als Sekretär Daniel Jean-
neret, als Beisitzer Gery Bürgin sowie Wer-
ner Ryffel.

Erster Höck am 25. Mai
Da sich dieser Vorstand eben erst kon-

stituierte, stand am Freitag noch kein de-
finitives, erstes Jahresprogramm fest. Be-
kannt ist bislang erst, dass am 25. Mai ab

19.30 Uhr ein erster Höck im Restaurant
Steinfels stattfinden wird, und dass im
Sommer ein Ausflug nach Deutschland
unternommen wird. Der Vorstand rief
denn auch zu kreativen Vorschlägen für
Aktivitäten auf.

Was hingegen bereits bekannt ist, ist
das Logo des Nuggi-Vereins: das histori-
sche Tram der ehemaligen Linie Uster–
Oetwil. Es ist nicht nur auf diversen Kle-
bern, sondern auch auf T-Shirts zu be-
wundern. Das Logo wurde geschaffen
durch Usters Werber Gery Bürgin.

Geselligkeit und Kameradschaft
«Im Unterschied zu anderen Vereinen

verfolgen wir keinerlei politische oder
wirtschaftliche Ziele», hielt Hansueli Dür
im Gespräch fest. «Wir sind ein reiner
Freizeitverein, der Geselligkeit und Ka-
meradschaft in den Mittelpunkt stellt.»

An Ideen für Aktivitäten fehle es nicht,
so Dür weiter: diese könnten von Kegeln
und Pétanque über Lotto-Abende bis zu
Ausflügen reichen. Auch werde man sich
an Ustermer Stadtfesten beteiligen.

Von der sozialen Herkunft der Mit-
glieder her sei der Verein sehr heterogen
zusammengesetzt. Akademiker und Ban-
ker fühlten sich hier ebenso wohl wie
«Büezer». Das Gros der JGVler stamme
aus der Stadt Uster selbst. Die Stimmung
sei derzeit sowohl innerhalb des Vor-
stands als auch innerhalb des Gesamt-
vereins ausgezeichnet. Jedermann freue
sich auf die künftigen gemeinsamen Er-
lebnisse, er sich persönlich auf die neue
Herausforderung als Präsident.

Interessenten für den Jahrgängerver-
ein 1946–1955 melden sich beim Prä-
sidenten Hansueli Dür unter Telefon
0449412301.

Der Vorstand des Nuggi-Vereins vor dem Logo (von links): Aktuar Karl Bertschinger, Sekretär Daniel Jeanne-
ret, Präsident Hansueli Dür, Kassier Jean-Jacques Gueissaz, Beisitzer Gery Bürgin sowie Vizepräsident Urs
Weber (der zweite Beisitzer, Werner Ryffel, fehlte am Freitag). (jcg)

Probleme mit
Alleinerziehung
Gesprächsrunde für Mütter und
Väter im Familienzentrum Uster

eing. Alleinerziehend – wie schaffe ich
das? Die Rolle von Mutter und Vater
gleichzeitig zu übernehmen, ist eine
grosse Aufgabe. Wie kann ich ihr gerecht
werden, ohne mich ganz aufzugeben?
Wie lebe ich mit den Vorurteilen und
Schwierigkeiten, denen ich als Alleiner-
ziehende begegne? Um diese und ähnli-
che Fragen geht es in der Gesprächsrunde
für Mütter und Väter mit kleinen Kin-
dern am 7. Mai von 9.30 bis 11.30 Uhr
im Familienzentrum, Zentralstrasse 32,
in Uster. Ein Kinderhütedienst wird or-
ganisiert. Jacqueline Muther, Erzie-
hungsberaterin bei der Kleinkindbera-
tung Bezirk Uster, leitet diese Gesprächs-
runde. Anmelden kann man sich bis
spätestens am 26. April bei der Klein-
kindberatung, Telefon 0449448888.
Hier ist auch das Jahresprogramm aller
Gesprächsrunden erhältlich oder im In-
ternet unter www.jsuster.zh.ch.

Velotour mit
Pro Senectute
Start und Ziel der Fahrt durch die
Region bei Schifflände in Uster

avu. Am 28. April wird die Velotour um
13 Uhr von der Schifflände in Nieder-
uster gestartet. Sie führt über das Sport-
zentrum Migros in Greifensee zum
Bahnhof Schwerzenbach und zur gros-
sen Gärtnerei bei der Lazariterkirche im
Gfenn. Es geht weiter Richtung Düben-
dorf und dann der Glatt entlang nach
Fällanden. Hier bei Halbzeit wird aufge-
tankt und Kaffee getrunken. Der Rest der
Strecke wird auf dem Greifenseerundweg
via Maur und Riedikon gefahren, der
zurück zur Schiffanlegestelle in Nieder-
uster führt, die um etwa 16 Uhr erreicht
wird. 

Infos: Horst Marsche, Telefon
0449456460; Auskunft über Durch-
führung: 28. April ab 11 Uhr.


